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   Beschreibung & Impressum
  
 Das Corona Magazine ist ein traditionsreiches und nicht-kommerzielles Online-Projekt, das seit 1997 die Freunde von Science-Fiction, Phantastik und guter Unterhaltung mit Informationen und Hintergründen, Analysen und Kommentaren versorgt.
  
 Seit dem Wechsel des Projekts zum Verlag in Farbe und Bunt im Herbst 2014 erscheint es im zeitgemäßen E-Book-Gewand.
  
 Redaktion
 Uwe Anton, Reiner Krauss, Bettina Petrik, Thorsten Walch, Reinhard Prahl, Alexandra Trinley, Oliver Koch, Lieven L. Litaer, Birgit Schwenger, Sven Wedekin, Kai Melhorn, Armin Rößler, Rüdiger Schäfer, Anna Pyzalski, Sharine Jansen, C. R. Schmidt, Bernd Perplies, Hermann Ritter, Carsten Schmitt, Hartmut T. Klages
  
 Chefredakteur
 Medienjournalist & Autor Björn Sülter schreibt Romane (Beyond Berlin, Ein Fall für die Patchwork Kids) & Sachbücher (Es lebe Star Trek), ist Experte für SYFY und mit Kolumnen und Artikeln bei Quotenmeter, Serienjunkies, in der GEEK! oder im FedCon Insider vertreten. 
  
 Dazu präsentiert er seinen beliebten Podcast Planet Trek fm und ist als Hörbuchsprecher (Der Earl von Gaudibert) und Moderator aktiv. Er lebt mit Frau, Tochter, Pferden, Hunden & Katze auf einem Bauernhof irgendwo im Nirgendwo Schleswig-Holsteins.
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   Vorwort
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 Liebe Leserinnen und Leser,
  
 die aktuelle Ausgabe lässt uns fünfzig Jahre zurückblicken: Am 21. Juli 1969 setzte Neil Armstrong seinen Fuß auf den Erdtrabanten und läutete damit eine neue Ära ein. Mit verschiedenen spannenden Artikeln zum Thema lassen wir die Vergangenheit Revue passieren, blicken auf die Gegenwart und die Zukunft der Raumfahrt. 
  
 Doch passiert auch in allen anderen Bereichen der Phantastik eine Menge. Carsten Schmitt erzählt uns von einer besonderen Begegnung mit einem faszinierenden Mann, Bettina Petrik eröffnet unsere neue Rubrik der phantastischen Musicals und auch bei Star Trek, Perry Rhodan, beim Spielen, Lesen, Sehen und im Fandom ist eine Menge los. 
  
 Das Corona Magazine ist pure Leidenschaft für unsere ehrenamtliche Redaktion – und das kann man an der aktuellen Ausgabe wieder einmal auf jeder Seite spüren. Wir sind stolz, dass unsere Arbeit auch nach über zwanzig Jahren noch so einen Anklang bei Ihnen findet. Danke!
  
 Eine gute Nachricht haben wir zum Schluss auch noch: Die Arbeiten am Deutschen Phantastik Preis 2019 sind endlich gestartet. Aktuell werden die Longlists in zwölf Kategorien von unserer Jury erstellt, im August beginnt das Voting. Bitte behalten Sie unsere Kanäle bei Facebook, Instagram, Twitter (#dpp2019) und die Homepage des DPP im Auge.
  
 Wir freuen uns bereits jetzt auf die Verleihung im Rahmen der BuchBerlin am Samstag, dem 23. November 2019. 
  
 In der nächsten Ausgabe des Corona Magazine stellen wir Ihnen die Nominierten und den DPP dann genauer vor. Diese wird übrigens die 350. Ausgabe des Corona Magazine sein! Freuen Sie sich auf viele spannende Artikel und einen Rückblick auf über zwanzig bewegte Jahre. Um den ersten Voting-Durchgang abzuwarten, erscheint die Ausgabe #350 übrigens erst am 15. September 2019. 
  
 Die vorletzte Ausgabe des Jahres (#351) erscheint dann, begleitend zur Verleihung des DPP, ebenfalls erst Mitte des Monats am 15. November 2019. Ende Dezember beschließen wir das Jahr dann mit der Nummer #352.
  
 Ihr
 Björn Sülter
 Chefredakteur
   Termine – Treffen sie uns!
  
 Sie treffen den Verlag in Farbe und Bunt und das Corona Magazine in den kommenden Monaten auf folgenden Veranstaltungen an: 
  
 7./8. September 2019, 1701-Museum, Eberswalde
  
 Björn Sülter ist an zwei Besuchertagen als Gast im Museum und präsentiert Es lebe Star Trek, Beyond Berlin und Ein Fall für die Patchwork Kids. 
  
 23./24. November 2019, BuchBerlin, Berlin
  
 Ende November ist der Verlag auf der BuchBerlin vertreten. 
  
 Thorsten Walch liest aus seinem Es lebe Star Wars, das pünktlich zur Messe erscheinen wird. 
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   Tipps fürs Lesevergnügen
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 »Ich habe gar keinen eBook-Reader« ist eine häufig gehörte Aussage, wenn es darum geht warum ein phantastisch interessierter Mensch noch kein neues Corona Magazine gesehen und gelesen hat.
  
 Beispielsweise sind Kindle Paperwhite und Tolino tolle eBook-Reader, sie können tausende von Büchern in einem schmalen, robusten Gerät mitnehmen und dank mattem eInk-Display und dezenter Hintergrundbeleuchtung sowohl in der Sonne am Strand als auch abends, ohne Taschenlampe, im Bett lesen.
  
 Jede Ausgabe ihres Corona Magazines kann ganz selbstverständlich auch auf ihrem Smartphone, iPhone oder Computer geschaut und gelesen werden. Hier haben sie gar die volle Farbkraft unserer Bilder in den Beiträgen.
  
 Wie das geht? Amazon-Kunden installieren sich idealerweise die Kindle-App oder schauen im Browser selbst, genau wie beim Tolino webreader. Windows 10 Nutzer können gar ein lokales eBook ganz einfach mit dem integrierten Edge-Browser öffnen.
  
 Schauen sie uns somit in Zukunft auf vielen Geräten und sagen sie es allen weiter, die noch nicht wussten wie sie uns lesen können und freuen sie sich somit auf ein Magazin von und in »Farbe und Bunt«.
  
 Kindle-App für Windows und iOS
 https://www.amazon.de/kindle-dbs/fd/kcp
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 Tolino webReader
 https://mytolino.de/tolino-webreader-ebooks-online-lesen/
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 Ihr
 Reiner Krauss
 Autor und eBook-Gestaltung
   Podcast
  
 Ab sofort hat das Corona Magazine einen eigenen Podcast: Deep Inside mit Joshua Hillenbrand & Reiner Krauss.
  
 Die erste Ausgabe behandelte das Thema Franchises. 
  
 Die zweite Ausgabe bietet ein Interview mit Jacqueline Mayerhofer (Hunting Hope) und erschien parallel zu Ausgabe 4/2019 des Corona Magazine.
  
 Via Soundcloud: https://soundcloud.com/user-104747826
  
 Via RSS-Feed: http://feeds.soundcloud.com/users/soundcloud:users:521030382/sounds.rss
  
  
   Thema des Monats
 Mondfieber - 50 Jahre Mondlandung
  
 Für viele von uns – ob wir die Landung anno 1969 nun live erlebt haben oder erst später davon erfuhren – hält der Erdtrabant eine besondere Faszination bereit. 
 50 Jahre ist dieser kleine Schritt für einen Menschen nun schon her. Für uns Grund genug, verschiedene Aspekte zu beleuchten. 
  
 Topthema: Apollo 11: 50 Jahre nach der ersten Mondlandung – Die Welt schaut zum Mond
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 von Reiner Krauss
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 © NASA/ESA/Astropage.eu
  
 Es war weltweit das erste große Medienereignis und die längste Liveübertragung, eine, die von geschätzt 600 Millionen Menschen rund um den Globus verfolgt wurde. 50 % aller TV-Sender der Welt waren zugeschaltet, und niemand konnte oder wollte sich dem entziehen.
 Aus einem eigens gebauten Apollo-Studio in Köln brachte der ARD mit Moderator Günter Siefarth am Mikrofon, für heutige Sehgewohnheiten sehr unaufgeregt und sachlich, die spannenden Momente der ersten Mondlandung in die deutschen Wohnzimmer. Damals gab es als Alternative nur noch das Zweite Deutsche Fernsehen und ein regionales drittes Programm, für das ZDF berichtete Heinrich Schiemann.
 Es war der 20. Juli 1969, abends gegen 21:00 Uhr deutscher Zeit vor einem schwarz-weißen Fernseher. Ich durfte erstmals als sehr kleiner Junge so lange aufbleiben. Heute Abend passiert etwas Besonderes, das war mir klar. Dieses Event wurde zu meiner ersten Kindheitserinnerung, und es lässt mich bis heute nicht mehr los.
  
 Der Sputnikschock
  
 Alles begann mit dem sogenannten Sputnikschock, gefolgt vom ersten Menschen im Weltraum, dem Russen Juri Alexejewitsch Gagarin. Die USA fühlten sich gedemütigt. Im Kalten Krieg mit der damaligen Sowjetunion schien sie auf die Verlierer-Straße eingebogen zu sein.
 Der frisch gewählte dynamische US-Präsident John F. Kennedy fand seinerseits jedoch die richtigen Worte und motivierte die US-Nation zu neuen Taten. Bis zum Ende des Jahrzehnts sollten die ersten Menschen den Mond betreten haben, und es sollten Amerikaner sein. Nicht weil es leicht gewesen wäre, sondern im Gegenteil schwierig und teuer.
 »Ich glaube, dass dieses Land sich dem Ziel widmen sollte, noch vor Ende dieses Jahrzehnts einen Menschen auf dem Mond landen zu lassen und ihn wieder sicher zur Erde zurückzubringen.«
  
 NASA: Von Mercury über Gemini zu Apollo
  
 Von 1961 bis 1972 wurde von der US-Raumfahrtbehörde NASA (kurz für National Aeronautics and Space Administration) zu diesem Zweck das Apollo-Mondlandeprogramm ins Leben gerufen. Mit den Vorläufer-Programmen Mercury und Gemini trainierte man Kopplung, Andocken, Außeneinsätze und Verfahrensabläufe im All. Der deutsche Raumfahrt-Ingenieur Wernher von Braun konnte in den USA seine Vision vom zivilen Aufbruch in den Weltraum verwirklichen und entwickelte dabei die größte Rakete, die die Welt bis heute gesehen hat: die Saturn V.
 Die Vision und das Ziel, einen Menschen zum Mond und wohlbehalten zurückzubringen, vereinten die rund 40.000 Mitarbeiter der NASA und der Zulieferfirmen.
  
 Im Rahmen des Apollo-Programms wurden insgesamt sechs Mondlandungen durchgeführt. Im Zuge von diesen haben bis heute zwölf Menschen, allesamt US-Amerikaner, den Mond betreten. Harrison Schmitt – Mondfähren-Pilot von Apollo 17 – setzte als bislang letzter Mensch am 12. Dezember 1972 einen Fuß auf den Mond.
  
 Feuer auf Apollo 1
  
 Es begann alles mit einer Katastrophe. Am 27. Januar 1967 verbrannten die drei Astronauten Gus Grissom, Edward White und Roger Chaffee in ihrer Kommandokapsel bei Bodentests. Die Rakete war unbetankt, die Kommandokapsel jedoch nicht mit gewöhnlicher Luft, sondern mit reinem Sauerstoff gefüllt. Dadurch wurde binnen Sekunden aus einem kleinen elektrischen Funken ein Feuer, das die Astronauten tötete. Umfangreiche Veränderungen an der Kommandokapsel waren die Folge.
  
 Apollo 4-7
  
 Nach eins kommt für gewöhnlich zwei – nicht so beim NASA-Apollo-Programm. Der zweite unbemannte Testflug wird in der Literatur nicht etwa als Apollo 2 geführt, sondern heißt dort AS-203, gefolgt von Apollo 3 bzw. AS-202. Allesamt unbemannte Testflüge einer Saturn IB zur Überprüfung von Stufen und Raketenmotoren.
 Der erste Start einer Saturn V erfolgte am 9. November 1967 unbemannt, ein Testflug des Apollo-Kommandomoduls im Erdorbit. Am 22. Januar 1968 absolvierte die Mondlandefähre auf einer Saturn IB ihren ersten, ebenfalls unbemannten Testflug. Der zweite Start einer Saturn V-Rakete (Apollo 6) am 4. April 1968 wurde als letzter, unbemannter Testflug mit einem Apollo-Raumschiff und einer Mondlandefähre durchgeführt.
 Am 11. Oktober 1968 hob die Mission Apollo 7 auf einer Saturn IB erstmals mit einem bemannten Apollo-Raumschiff (ohne Mondlandefähre) ab. Testschwerpunkt waren Rendezvous-Manöver.
 Die Crew bildeten Walter Schirra, Donn Eisele und Walter Cunningham.
  
 Apollo 8 – an Weihnachten einmal um den Mond
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 © NASA/Erdaufgang über dem Mond – Apollo 8
  
 Der erste bemannte Start einer Saturn V am 21. Dezember 1968 führte bereits in eine Mond-Umlaufbahn. Es war der zweite bemannte Start insgesamt im Programm und der erste, der direkt zum Mond führte. Am 24. Dezember 1968 erreichte man die Umlaufbahn. Die Besatzung war die erste, die jemals die Mond-Rückseite sah. Große Aufmerksamkeit erlangte die Fernsehübertragung aus dem Orbit, während die drei Astronauten die ersten Zeilen der biblischen Schöpfungsgeschichte als Weihnachtsbotschaft vorlasen.
 Bei diesen handelte es sich um Frank Borman, Jim Lovell und William Anders.
  
 Apollo 9 und 10 – fast angekommen!
  
 Am 3. März 1969 startete Apollo 9 mit einer Saturn V-Rakete in die Erdumlaufbahn, um Andockmanöver des Apollo-Raumschiffs an der Mondlandefähre zu proben.
 Die Crew bildeten James McDivitt, David Randolph Scott und Rusty Schweickart.
  
 Die Apollo 10 hob am 18. Mai 1969 ab. Ihr Flug führte sie in eine Mond-Umlaufbahn. Dort stiegen zwei Astronauten in die Mondlandefähre um, koppelten ab und probten den Abstieg zum Mond. Eine Landung wäre nicht möglich gewesen, da die Mondlandefähre zu schwer für einen Wiederaufstieg war. Daher blieb es bei einer Annäherung an die Oberfläche bis auf 10 km.
 Die Crew: Tom Stafford, John Watts Young und Eugene Cernan.
  
 Apollo 11 – »The Eagle has landed!«
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 © NASA/Neil Armstrong, Michael Collins, Buzz Aldrin
  
 Endlich war es so weit: Apollo 11 startete am 16. Juli 1969, 13:32 Uhr UTC in Cape Canaveral, Florida. Am 24. Juli 1969 war der historische Moment gekommen, die Landefähre Eagle trennte sich vom Kommandomodul Columbia und setzte um 20:17 Uhr UTC im sogenannten Meer der Ruhe auf dem Mond auf.
 Zuvor war es zu mehreren Alarm-Meldungen (Fehler 1201, Speicherüberlauf) gekommen, da das Rendezvous-Radar zusätzlich zum Lande-Radar eingeschaltet war. Dies konnte dank des Prioritätsstatus des Lande-Radars ignoriert werden. Der Autopilot steuerte anschließend auf ein Geröllfeld zu, sodass Neil Armstrong manuell eingriff und mit einem Resttreibstoff, der für gerade noch 20 Sekunden gereicht hätte, bevor der Abbruch gedroht hätte, mit 0,52 m/s weich aufsetzte.
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 © NASA/Aldrin verlässt die Mondlandefähre
  
 Die ersten Menschen jemals betraten sodann einen fremden Himmelskörper, und Armstrong sprach beim Ausstieg die legendären Worte:
 »That’s one small step for a man, one giant leap for mankind.«
 Gerade mal 2 Stunden und 32 Minuten dauerte der erste »Mondspaziergang« (auf Englisch »extra-vehicular activity«, kurz »EVA« genannt), und die gesamte Aufenthaltsdauer betrug 21 Stunden und 36 Minuten.
 Am 24. Juli 1969 um 16:50 Uhr UTC wasserte Apollo 11 wohlbehalten im Pazifik. Die Mannschaft wurde vom Flugzeugträger USS Hornet geborgen. Anschließend ging es für die Raumfahrer aus Angst vor unbekannten Mikroorganismen für 17 Tage in Quarantäne.
 Die Namen der Crew-Mitglieder: Armstrong, Buzz Aldrin und Michael Collins.
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 © NASA/Aldrin auf dem Mond
  
 Apollo 12 – »nur« die Zweiten
  
 Das Schicksal meinte es bei der NASA nicht gut mit zweiten Missionen. Der Start von Apollo 12 erfolgte am 14. November 1969 bei schlechtem Wetter, und die Rakete wurde zweimal von einem Blitzeinschlag getroffen. Es folgte die Landung unmittelbar bei der 1967 gestarteten Sonde Surveyor 3 im Oceanus Procellarum.
 Nicht nur, dass die Mission weniger Beachtung von der Öffentlichkeit erhielt, es gab einige technische Probleme, und es fiel gar die erste Farb-TV-Kamera aus, die Alan LaVern Bean beim Aufstellen direkt auf die Sonne richtete. Dies zerstörte die Bildaufnahmeröhre der Kamera und machte TV-Übertragungen von Beginn an unmöglich.
 Als Pete Conrad den Mond betrat, sagte er übrigens:
 »Whoopie! Man, that may have been a small one for Neil, but that’s a long one for me.«
 Die Crew: Conrad, Richard Gordon und Bean.
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 © NASA/Mondlandefähre Intrepid
  
 Apollo 13 – »Houston, we’ve had a problem here!«
  
 Am 11. April 1970 folgte der Start von Apollo 13. 55 Stunden und 54 Minuten nach dem Start, über 300.000 km von der Erde entfernt, explodierte einer der beiden Sauerstofftanks im Servicemodul der Odyssey. Jack Swigert meldete über Funk:
 »Okay, Houston, we’ve had a problem here!«
 Die Mondlandefähre wurde gezwungenermaßen zur Rettungskapsel für die Besatzung umfunktioniert. Nach zahlreichen bangen Stunden kehrten die drei Astronauten wohlbehalten zur Erde zurück.
 Dieses Drama brachte die Menschen in Millionenzahl an die TV-Bildschirme zurück, und es wurde 1995 zu einem gelungen Hollywood-Film mit Tom Hanks (From the Earth to the Moon), Bill Paxton (Edge of Tomorrow – Live. Die. Repeat) und Kevin Bacon (Tremors) verarbeitet. 2018 erschien ein weiterer Streifen zum Thema mit dem Titel Aufbruch zum Mond.
 Die Crew diesmal: Lovell, Swigert und Fred Haise.
  
 Apollo 14 – Golf im Fra Mauro
  
 Apollo 14 startete mit Verzögerung, nämlich am 31. Januar 1971. Die Bilderbuchlandung erfolgte im Fra Mauro Hochland. Legendär ist in diesem Zusammenhang das Golfspiel von Alan Shepard auf dem Mond.
 Die Crew bestand aus Shepard, Stuart Roosa und Edgar Mitchell.
  
 Apollo 15 – mit einem Auto auf dem Mond
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 © NASA/LEM beim Landeanflug
  
 Der Start von Apollo 15 erfolgte am 26. Juli 1971. Die Landefähre war weiterentwickelt worden und erlaubte nun sowohl einen längeren Mond-Aufenthalt als auch die erstmalige Mitnahme eines Mondautos (genannt Lunar Roving Vehicle/LRV). Den Landeplatz stellte die Rima Hadley dar. Mit dem LRV legten die Astronauten rund 20 km zurück.
 Die Crew-Mitglieder: Ken Mattingly, Young und Charles Moss Duke.
  
 Apollo 16 – ein Mondstein nach Deutschland
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 © NASA/Landefähre mit Mondauto
  
 Am 16. April 1972 folgte der Start von Apollo 16. Drei Tage danach fiel das Navigationssystem aus, sodass mit einem Sextanten navigiert werden musste. Später fiel auch noch die Zündung des Haupttriebwerks aus. Zum Glück funktionierten die Ersatzsysteme. Die Landung erfolgte im Descartes-Hochplateau. Mit dem neuen Lunar Roving Vehicle wurden rund 30 km zurückgelegt.
 Im Zuge dieser Mission wurden 95,8 kg Mondgestein zur Erde gebracht. Ein Stein ist heute im RiesKraterMuseum in Nördlingen zu besichtigen.
 Die Crew bildeten erneut Mattingly, Young und Duke.
  
 Apollo 17 – Ein Geologe nimmt Abschied
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 © NASA/Harrison Schmitt, der Geologe auf dem Mond
  
 Am 7. Dezember 1972 startete Apollo 17. Die Landung erfolgte nahe des Littrow-Kraters im Mare Serenitatis. Nach drei Tagen und drei Stunden waren 110,4 kg Mondgestein gesammelt und 34 km mit dem Mondauto zurückgelegt worden.
 Es sollte der längste Aufenthalt auf dem Mond sein. Am 14. Dezember 1972 um 5:40 UTC verließ Cernan als letzter Mensch die Mond-Oberfläche, die bis heute nicht wieder von Menschen betreten worden ist. Er nahm Abschied mit den Worten:
 »I’m on the surface, and, as I take man’s last step from the surface, back home for some time to come – but we believe not too long into the future – I’d like to just [say] what I believe history will record. That America’s challenge of today has forged man’s destiny of tomorrow. And, as we leave the Moon at Taurus-Littrow, we leave as we came and, God willing, as we shall return, with peace and hope for all mankind. Godspeed the crew of Apollo 17.«
 Übersetzt bedeutet das so viel wie:
 »Ich bin auf der Oberfläche, und wenn ich nun für einige Zeit den letzten Schritt eines Menschen vom Mond Richtung Heimat machen werde, dann möchte ich sagen, was in der Geschichte meiner Meinung nach festgehalten werden wird: Amerikas Herausforderung von heute hat das Schicksal des Menschen von morgen geschmiedet. Wir verlassen jetzt Taurus-Littrow, wie wir einst gekommen sind und, wenn Gott es will, werden wir zurückkehren, in Frieden und Hoffnung für die gesamte Menschheit. Gute Reise der Besatzung von Apollo 17.«
 Die Crew: Schmitt, Cernan und Ronald Ellwin Evans.
  
 Apollo – Sojus – Skylab
  
 Damit war es vorbei. Weitere angedachte Mond-Missionen wurden gestrichen, und Reste der Technik wurden für eine erste Raumstation namens Skylab verwendet. Nach Ende des Kalten Kriegs kam es zur Annäherung zwischen der USA und der UdSSR, und dank dieser gelangen ein erstes Rendezvous und das Docking zwischen einer Apollo-Raumkapsel und einer Sojus-Kapsel.
  
 50 Jahre nach Apollo: Artemis-Programm
  
 Die NASA hat sich in diesem Jubiläums-Jahr 2019 das Ziel gesetzt, bis 2024 die erste Frau auf den Mond zu bringen. Das dazugehörige Programm heißt Artemis, nach der griechischen Göttin der Jagd. Artemis ist zudem die Zwillingsschwester des Gottes Apollo, der Namensgeber des Apollo-Programms war.
 NASA-Administrator Jim Bridenstine meinte bei der offiziellen Verkündung, dass es toll wäre, 50 Jahre nach Apollo wieder zwei Menschen, einen Mann und eine Frau, auf dem Mond landen zu sehen.
 »Ich habe eine Tochter, die 11 Jahre alt ist, und ich will, dass sie die Möglichkeit hat, sich selbst als nächste Frau auf dem Mond vorzustellen.«
 Die Geschichte der Raumfahrt zum Mond wird nun weitergeschrieben. 
  
 Lesen Sie dazu in der aktuellen Ausgabe des Corona Magazine auch noch einen Beitrag von Andreas Dannhauer.
  
 Weiterführende Informationen zum Thema:
  
 Videoaufnahmen von der Mondlandung:
  https://youtu.be/Yct7iyjSR_0
  
 Bilder von der Mondlandung:
 https://www.ibtimes.co.uk/moon-landing-anniversary-Apollo-11-mission-pictures-1457290
  
 Audiovisuelles Replay der ersten Mondlandung:
 http://www.firstmenonthemoon.com/
  
 Alles zum Film Aufbruch zum Mond:
 http://www.aufbruchzummond.at/
  
 Alles zum Film Apollo 13:
 https://www.kino.de/film/Apollo-13-1995/
   Werbung
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   Spotlight: Mythos Capricorn: Verschwörung vs Apollo-Mondlandungen
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 von Reiner Krauss
  
 Vor mehr als 47 Jahren fand wie im vorherigen Artikel ausführlich beschrieben die erste bemannte Mondlandung statt, im Rahmen des US-amerikanischen Apollo-Programms. Ein Triumph der Wissenschaft über alle Kritiker und Skeptiker, gleichzeitig die Entscheidung des Wettlaufs im All zugunsten der USA und der damalige Beweis für die Überlegenheit des Stands der Technik im Westen im Vergleich zum Osten.
 Jener »one small step« wurde zur Sternstunde der Raumfahrt im 20. Jahrhundert, die noch wenige Jahre zuvor nur unter großen Mühen kleine Kapseln mit darin eingezwängten Raumfahrern für kurze Zeit in einen Erdorbit zu bringen vermocht hatte. Die Mondlandung war das Ergebnis nicht nur eines wissenschaftlichen, sondern auch eines politischen und nicht zuletzt eines militärischen Wettbewerbs im Zuge des Kalten Krieges. Der Triumph von Apollo 11 wurde zum Sinnbild der Weltmacht der USA.
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 Da der erste Mensch auf dem Mond, Neil Armstrong leider nicht mehr unter den Lebenden weilt, wird sein Erbe gern von Ahnungslosen beschmutzt. Immer wieder einmal taucht nicht nur im Internet die absurde Frage auf: War die Mondlandung nur ein großer Schwindel?
 Diese Spekulation war und ist tatsächlich immer wieder einmal eine Schlagzeile in der Boulevard-Presse und in der TV-Landschaft wert. In Zeiten, in denen selbst amerikanische Präsidenten öffentlich dreist lügen und »Fake-News« zu einem neuen Unwort geworden ist, wird es nicht leichter, Wahrheit von Unsinn zu trennen. Es ist unglaublich leicht geworden, mit Halbwissen und Halbwahrheiten Menschen so zu beeinflussen, dass sie an Dingen zweifeln, die schlicht nicht anzuzweifeln sind.
 Es gibt zu dem Thema sogar einen Hollywood-Film namens Unternehmen Capricorn.
  
 Der angebliche Schwindel
  
 Was aber sind denn die »Argumente« der Zweifler?
  
 1. Nun, zum einen wird gern behauptet, die USA hätte damals gar nicht über die Technik für eine Mondlandung verfügt. Computer waren seinerzeit so groß wie Kühlschränke und hatten eine Leistung wie ein Taschenrechner. Wie hätte man die in eine kleine Apollo-Kapsel einbauen sollen?
  
 2. Die Ausstiegsluken der Mondlandefähre waren angeblich zu klein. Wie hätten die Astronauten mit ihren Raumanzügen da durchschlüpfen können?
  
 3. Fotos zeigen eine flatternde US-Flagge – in einem luftleeren Raum doch unmöglich!
  
 4. Die Landefähre hätte bei der Landung einen Krater reißen müssen, ein solches Loch ist aber auf den Fotos nicht zu sehen.
  
 5. Auf dem Mond herrschen Temperaturen von bis zu 140° C. Der von den Pionieren verwendete Kodak-Film schmilzt allerdings bei 65 Grad.
  
 6. Auf den Fotos, die auf dem Mond geschossen wurden, sind keine Sterne zu erkennen.
  
 7. Auf manchen Fotos sind die Bemessungskreuze, die auf der Linse eingebrannt wurden, zum Teil hinter den aufgenommenen Objekten wie der Fahnenstange oder dem Bodenprobenbehälter zu sehen.
  
 8. Der Lärm der Triebwerke des Mondlandefahrzeugs ist bei den Gesprächen mit der Bodenkontrolle der Astronauten vor der Landung nie zu hören.
  
 9. Auf einem Foto ist ein Gebirgsmassiv zu sehen, in dessen Vordergrund die Landefähre steht. Ein weiteres Bild zeigt genau dieses Massiv aus der gleichen Richtung, allerdings ohne die Fähre.
  
 10. Beim Rückstart der Landefähren-Einheit ist kein Raketenfeuer zu sehen.
  
 11. Einige Aufnahmen zeigen Astronauten im Schatten stehend und sind trotzdem hell erleuchtet.
  
 12. Die Schatten der Astronauten gehen gelegentlich in verschiedene Richtungen.
  
 So hörte man es in einer TV-Sendung des US-Kabelriesen Fox im Jahr 2001, mit der alles begann.
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 Die Auflösung
  
 Wie bei einem Magier, der nach einer Show seine Zaubertricks verrät, gibt es nachfolgend den entlarvenden Blick hinter die Kulissen. Peinlicherweise nahm man zur Erstellung von besagter Liste damals nämlich nur jene Dokumente zur Hand, zu denen man trefflich spekulieren konnte, alles andere wurde verschwiegen oder einfach nicht beachtet.
  
 Zu Punkt 1: Die benötigten Computer standen in Cape Canaveral und im Flugkontrollzentrum in Houston, Texas. Die Raumkapsel wurde von der Bodenkontrolle geleitet und gesteuert. Mehr als Taschenrechner-Rechenleistung gab es auch nicht an Bord. Da ist nichts Geheimnisvolles dran, und eigentlich ist das seit damals längst Allgemeinwissen – sollte man meinen.
  
 Zu Punkt 2: Der Autor dieses Artikels war selbst schon zweimal in Cape Canaveral und hatte eine originale Mondlandefähre vor Augen. Diese sind tatsächlich klein aber groß genug für zwei Astronauten im Raumanzug. Das Schiff sollte ja kein Wohnzimmer mit Balkon sein, sondern eine sehr leichte, kompakte Landefähre. Schwer verständlich, wie man selbst die offensichtlichsten Dinge in Zweifel ziehen kann.
  
 Zu Punkt 3: Würde man die dazugehörigen Fernsehaufnahmen zu den Fotos betrachten, könnte auch der letzte Zweifler erkennen, dass die Flagge seinerzeit aus Stoff mit einer oben quer geführten Stange bestand, die nach dem Ausrollen und Ausbreiten »flatternd« aussah. Bewegt hat sie sich nicht. Allein an diesem Humbug kann man erkennen, dass zur Beweisführung der Skeptiker nur das behandelt wurde, was einem in den Kram passte. Dort, wo die Fahne vermeintlich flattert, handelt es sich um die Berührung der Astronauten. Die Stange schwingt nach dieser allein deswegen länger aus, weil es keine Luft gibt, die sie abbremst.
  
 Zu Punkt 4: Dank der geringen Mond-Anziehung brauchte es zur Landung keinen Bremsschub wie beim Start auf der Erde. Wer die Fernsehbilder vom Rückstart gesehen hat, erkennt, dass zum Abheben nur ein geringer Schub nötig war. Die Boden-Landeeinheit blieb sogar nahezu unversehrt. Hinzu kommt, dass die Landefähre in einer leichten Vorwärtsbewegung war und wenige Meter vor dem Aufsetzen bereits das Triebwerk abgeschaltet wurde, sodass nur der feine Staub darunter weggepustet wurde.
  
 Zu Punkt 5: Warum sind dann nicht auch die Astronauten geschmolzen? Bei einer bestimmten Temperatur einer Kamera stellt sich ein Gleichgewicht zwischen Energieaufnahme durch Sonneneinstrahlung und Energieabgabe durch die eigene Wärmeabstrahlung der Kamera ein. Die reflektierende Beschichtung der Kamera minderte damals das Absorptionsvermögen stark. Die Kamera emittierte so bei geringerer Temperatur die absorbierte Sonnenstrahlung als Wärmestrahlung. Wenn die Kamera nicht ständig der direkten Sonnenstrahlung ausgesetzt ist, sich also im Schatten befindet, kühlt sie sich auch allmählich wieder ab. Zudem darf man sich die Mond-Oberfläche nicht als überheizte Sauna vorstellen. Was sich auf der Tagseite des Monds bis zu 130° C aufheizt und dann auf der Nachtseite bis zu –150° C wieder abkühlt, sind der Staub und das Gestein direkt auf der Oberfläche. Da der Mond keine Atmosphäre hat, die sich an der Mond-Oberfläche erwärmen und diese gespeicherte Energie transportieren könnte, ist eine Aussage zur Temperatur 1,3 m über der Mond-Oberfläche nach irdischen Vorstellungen kaum möglich.
  
 Zu Punkt 6: Sieht man bei Tageslicht die Sterne auf der Erde? Nein. Auf dem Mond ist es trotz fehlender Atmosphäre genauso. Durch die intensive Sonneneinstrahlung wirkt der Hintergrund dunkel. Das kann ein jeder selbst nachstellen, indem er versucht, bei sternenklarem Himmel aus einem hell erleuchteten Zimmer die Sterne zu beobachten. Ein Fotoapparat hat es hierbei noch ungleich schwerer.
  
 Zu Punkt 7: Es sieht gelegentlich so aus, als ob das so wäre, doch wird dies durch die gleißend hellen Flächen der fotografierten Objekte verursacht, die diese hauchdünnen kleinen Kreuze überstrahlen. In einem Fotobildband zu Apollo von Robin Kerrod (erschienen im Prion-Verlag bei Multimedia Books Ltd, ISBN 1853750662) sieht man auf einem der Fotos sehr deutlich diesen Effekt, doch genauso deutlich kann man erkennen, dass das Kreuz in Wahrheit vollständig ist.
  
 Zu Punkt 8: Die Geräusche, die sich nach innen fortpflanzen konnten und deren Schallwellen im druckbelüfteten Inneren der Mondlandefähre waren sicher hörbar. Doch die Astronauten haben da nicht im T-Shirt gestanden, sondern in einem »Einmann-Raumschiff« – ihrem Raumanzug. Völlig dicht und auch sehr gut vor Geräuschen abgeschirmt. Da kam nicht viel ans Interkom-Mikro im Helm, was laut genug gewesen wäre, um es in Houston zu hören. Und ab dem Moment, in dem die Kapsel ohne Atmosphäre war, gab es auch in deren Inneren keinen Ton mehr.
  
 Zu Punkt 9: Aufgrund der fehlenden Atmosphäre auf dem Mond hat man einen extrem klaren und weiten Blick (das kennt jeder, der bei Föhn schon mal in den Alpen war), sodass man weit entfernt gelegene Dinge sehr gut sehen kann und sie näher vermutet. Auf beiden Fotos handelt es sich um eine aus der gleichen Richtung gemachte Aufnahme des Gebirges, jedoch stand einmal der Fotograf vor der Landefähre und beim nächsten Mal dahinter.
  
 Zu Punkt 10: Es wurde ein Treibstoff verwendet, der ohne Flamme verbrennt. Dazu kommt das Vakuum, das dafür sorgt, dass nur die austretenden Gase für den Rückstoß verantwortlich sind, die dann Sekunden später völlig im Vakuum verschwinden.
  
 Zu Punkt 11: Der Mond hat keine Atmosphäre und wird von der Sonne demnach voll erleuchtet. Die Bodenreflexion erleuchtet auch die schneeweißen, extra reflexionsreichen Raumanzüge (zur Abstrahlung der Wärme), selbst im Schatten. Dazu gibt es gute Fotos, und jeder kann das mit Hilfe eines Experiments nachvollziehen.
  
 Zu Punkt 12: Schatten gehen auch auf der Erde in verschiedene Richtungen. Das liegt an Bodenunebenheiten, an verschiedenen Abständen und den daraus resultierenden Winkeln. Auch dies kann jedermann an einem sonnigen Tag in der freien Natur bewundern. Zudem können von einer Lichtquelle aus niemals parallele Schatten entstehen, so was nennt man in der bildenden Kunst »Fluchtpunkt«.
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 Nur am Rande sei erwähnt: Eine der ursprünglichen Argumentationen widerspricht sich sogar selbst. Mit der Rechenleistung der 1960er-/1970er-Jahre wäre eine solch überzeugende »Filmproduktion« mit derart tollen »Special Effects« gar nicht möglich gewesen. Doch wer die Welt mit dem Wissen und Können von heute (siehe Special Effects von Industrial Light & Magic usw.) gelernt hat zu sehen, der vermischt allzu leicht Vergangenheit und Zukunft.
 Es wird leider immer wieder Leute geben, die trotzdem auf solche Geschichten hereinfallen. Es liegt wohl in der Natur des Menschen, auf Klatsch, Tratsch und Verschwörung begeistert zu reagieren. In diesem Fall tut die NASA das einzig Richtige: Sie reagiert gar nicht erst auf unsinnige Geschichten überall auf der Welt.
 Wer jedoch Daten, Bilder oder Filme zum Thema einsehen will, ist gerne eingeladen. Die Dokumente von Apollo sind für jedermann offen zugänglich. Wer ebenfalls einmal die Chance hat, das Cape Canaveral in Florida zu besuchen, der bemerkt schnell den Stolz der Amerikaner auf ihr Apollo-Mondlandeprogramm, das sie mit Hilfe einer riesigen Saturn-V-Halle und einer tollen Show auf beeindruckende Weise präsentieren.
  
 Weiterführende Informationen zum Thema:
  
 Webseite der NASA:
  http://www.nasa.gov/
  
 Aufdeckung von Mondlandungs-Lügen:
 http://mondlandung.pcdl.de/
  
 Alles zum Apollo-Projekt:
 http://www.apolloarchive.com/apollo_archive.html
  
 Untersuchung von Verschwörungstheorien zur Mondlandung:
 http://www.clavius.info/
  
 Aufklärung zu schlechter Darstellung von Astronomie:
  http://www.badastronomy.com/bad/tv/foxapollo.html
  
 Umfangreiche Webseite zum Apollo-Programm:
 http://airandspace.si.edu/collections/imagery/apollo/apollo.htm
   Spotlight: Zurück zum Mond
  
 von Andreas Dannhauer
  
 50 Jahre, nachdem Neil Armstrong als erster Mensch jemals den Mond betreten hat, machen sich die Raumfahrtnationen wieder zum Erdtrabanten auf, diesmal jedoch mit dem Ziel, zu bleiben.
 Der sogenannte Wettlauf zum Mond in den 1960er-Jahren des letzten Jahrhunderts war bekanntlich durch die Rivalität der Großmächte USA und Sowjetunion geprägt. Wer als erster dort ankam, würde der Welt zeigen, wer über die beste Technik verfügt, die mutigsten Weltraumfahrer etc. hat und auch sonst dem anderen überlegen sei.
 Es verwundert also gar nicht, dass, nachdem die USA den Pokal abgeräumt hatten, die Luft raus war aus dem Rennen. Die Sowjetunion stellte ihr Mond-Programm ein, und auch die NASA strich die letzten drei Mondlandungen aus Kostengründen. Seitdem besteht die interplanetare bemannte Raumfahrt nur noch aus Visionen und Plänen, die regelmäßig erdacht, verändert und als zu teuer abgelehnt werden.
 In letzter Zeit werden diese Pläne jedoch wieder konkreter. Das mag daran liegen, dass private Raumfahrtunternehmen wie SpaceX kostengünstigere Transportmöglichkeiten ins All anbieten oder weil ein neuer Mitspieler am Raumfahrthimmel erschienen ist, nämlich China.
 Nachfolgend sieht sich die Redaktion einmal genauer an, was man bei NASA und Co. so vorhat.
  
 Europa
  
 Obwohl die ESA (European Space Agency) keine eigenen bemannten Raumfahrzeuge hat, konnte man im Zuge des Aufbaus und des Betriebs der Internationalen Raumstation (ISS) einiges an Erfahrung sammeln, was den Bau von bewohnbaren Flugobjekten im All angeht. Zu nennen wären da der europäische Raumtransporter ATV (Automated Transfer Vehicle) und das Columbus-Raumlabor.
 Außerdem gibt es eine Reihe von Kooperationen der ESA mit der amerikanischen Raumfahrtbehörde NASA, die deshalb ab und an einen europäischen Astronauten mit ins Weltall nimmt. Alexander Gerst & Co. tun also nicht schlecht daran, ihre Trockenübungen schon mal bei Mond-Schwerkraft zu üben. Konkret sind die Pläne der ESA allerdings sehr unkonkret, schon deshalb, weil man alleine eben nichts ausrichten kann, auf Zusammenarbeit angewiesen ist und so eigentlich nur Vorschläge sinnvoll sind.
 Der wichtigste Vorschlag aktuell ist der Aufbau eines Mond-Dorfs. Es soll aus mehreren kleinen Kuppeln bestehen, die von den verschiedenen Raumfahrtnationen beigesteuert werden. Das Konzept legt großen Wert auf die Nutzung von Mondmaterial zum Bau und Betrieb des Dorfs. So soll der Strahlungs- und Meteoritenschutz der Gebäude aus dem feinen Mondstaub, dem Regolith, hergestellt werden. Dazu muss ein Rover den Staub einsammeln, ihn in einer dünnen Schicht um die Kuppel ablegen und dann mittels gebündelter Sonnenstrahlen verbacken. Also so eine Art mobiler 3D-Drucker für Mondstaub-Ziegel. Auf diese Weise muss eine 1,5 m dicke Wand um die Kuppel errichtet werden.
 Man darf gespannt sein.
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 China
  
 Die Volksrepublik China ist in Sachen bemannter Raumfahrt derzeit auf dem Niveau der Sowjetunion der 1970er-Jahre des letzten Jahrhunderts. Man hat eine funktionierende bemannte Raumkapsel und erste einteilige Raumstationen in den Orbit gebracht.
 Die chinesische Weltraumorganisation CNSA (China National Space Administration) hat jedoch auch ein ambitioniertes Mond-Programm vorgestellt, das bisher fünf Sonden und zwei Rover hervorgebracht hat. Alle Missionen waren erfolgreich. Unter anderem landete man zum ersten Mal auf der Rückseite des Monds, was die Stationierung einer Kommunikationssonde im Lagrange-Punkt L2 nötig machte.
 Für die nächste Mission Ende 2019 ist eine Probenrückholung von einem Ort am Mond-Südpol geplant. Eine weitere Mission soll den oben erwähnten Mondregolith-3D-Drucker ausprobieren. Zu geplanten bemannten Missionen ist bislang nichts bekannt. Realistisch gesehen könnte eine bemannte Mondlandung um das Jahr 2030 erfolgen.
  
 Russland
  
 Dmitri Olegowitsch Rogosin, Chef der Raumfahrtagentur Roskosmos, kündigte an, ebenfalls zum Mond fliegen zu wollen, entsprechende Pläne lägen bereit. Wie diese aussehen, hat er allerdings nicht verraten.
 Realistisch ist eher eine Beteiligung Russlands an einer internationalen Mission unter der Führung der USA. Im Alleingang möchte Russland einige Sonden auf dem Mond landen, beginnend mit Luna 25 irgendwann zwischen 2021 und 2024.
  
 USA
  
 Wie überall auf der Welt ist man auch bei der amerikanischen Raumfahrtbehörde NASA auf das Wohlwollen der geldgebenden Regierung angewiesen. Im Gegensatz zu der von anderen Ländern ändert diese aber regelmäßig ihre Meinung zum Thema Raumfahrt, je nachdem wer gerade im Weißen Haus sitzt.
 Nachdem Präsident Barack Obama den Flug zum Mars noch zu seinen Lebzeiten angekündigt hatte, ist die Donald-Trump-Administration wohl eher für zeitnahe Erfolg zu begeistern, sodass man jetzt doch wieder auf dem Mond landen will. Die NASA hat sich deshalb das Konzept des Lunar Orbital Platform-Gateway ausgedacht, mit dem man beides bewerkstelligen kann und hat dieses in ihr neues Artemis-Programm einfließen lassen.
 Kernstücke des Programms sind die neue Schwerlastrakete SLS (Space Launch System) und die Orion-Kapsel. Beide Projekte sind in der Entwicklungs- und Testphase, und man liegt wie üblich weit hinter dem Zeitplan und außerhalb des Kostenplans.
  
 Für das Artemis-Programm ist erst einmal der Aufbau des erwähnten Gateway geplant, einer Raumstation, die durch Mithilfe der ESA, von Russland und von Kanada konstruiert werden und sich auf einer Umlaufbahn in der Nähe des Monds befinden soll. Diese Zwischenstation soll vor allem eins sein: eine Art Tankstelle und Garage für Raumfahrzeuge zum Mond, zum Mars und zurück zur Erde. Den Treibstoff soll eine automatisiert arbeitende Station am Mond-Südpol produzieren, wo dauerhaft die Sonne scheint und Wassereis vorhanden ist, das man in Wasserstoff und Sauerstoff spalten kann. Nach derzeitiger Planung würde der nächste Mensch im Jahr 2024 seine Füße in den Mondstaub setzen. Da allerdings noch kein einziges Stück Hardware einsatzbereit ist, kann man den Zeitplan wohl getrost als zu optimistisch bezeichnen.
 Im Übrigen soll dann auch die erste Frau zum Mond fliegen, das hatte man in der Hektik des Wettlaufs zum Mond beim letzten Mal vergessen. Das muss die NASA nachholen, bevor ihnen womöglich noch eine Chinesin zuvorkommt.
  
 Weitere Mond-Programme haben Indien, Japan und Israel laufen, genauso wie einige private Akteure, wobei es sich bei diesen allerdings ausschließlich um robotische Missionen handelt.
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